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(54) TRANSPORTBEHALTER FUR FLUSSIGES METALL UND VERFAHREN ZUM BEFULLEN
EINES TRANSPORTBEHALTERS MIT FLUSSIGEM METALL

(67)  Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Befillen eines Transportbehalters (1) fir flissiges
Metall, insbesondere flissiges Aluminium. Das Verfah-
ren istdadurch gekennzeichnet, dass zumindest vor dem

Einbringen des flissigen Metalls in den Transportbehal-
ter (1), der Transportbehélter (1) mit Inertgas beauf-
schlagt wird. Des Weiteren betrifft die Erfindung einen
Transportbehalter fir flissiges Metall.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Beflllen eines Transportbehalters mit flissigem Me-
tall und einen Transportbehalter fir flissiges Metall.
[0002] Die meisten Metalle neigen im flissigen Zu-
stand dazu zu oxidieren. Insbesondere bei Aluminium
und Aluminiumlegierungen sind im flissigen Zustand ei-
ne hohe Affinitat zu Sauerstoff und eine hohe L&slichkeit
von Wasserstoff gegeben. In Luftatmosphare findet eine
sofortige Reaktion des Sauerstoffes und des Wasser-
dampfgehaltes mit der flissigen Aluminiumschmelze
statt und es bildet sich eine Oxidschicht auf der Oberfla-
che.

[0003] Es sind bereits Verfahren bekannt, bei denen
eine Schmelzereinigung von Flissigaluminium durchge-
fuhrt wird, um Luft- und Feuchtigkeitskontakte von zum
Transport vorgesehenem Flissigaluminium zu verrin-
gern. Ein solches Verfahren ist beispielsweise in der DE
43 07 867 A1 beschrieben. Hierbei wird nach dem Uber-
fuhren der Schmelze in einen flr den Transport vorge-
sehenen Behalter eine Inertgasbehandlung durchge-
fuhrt. Die Intergasbehandlung wird unter Vakuum durch-
gefihrt und die Schmelze mittels eines Rihrwerks ge-
rihrt. Das Inertgas wird hierbei eingeblasen und vorzugs-
weise unter der Schmelzeoberflache, beispielsweise
durch einen Rihrkopf eingeblasen. Dabei werden Ver-
unreinigungen und Reaktionsprodukte aufgeschwemmt
und von der Schmelzeoberflache entfernt. AnschlieRend
wird das Flussigaluminium in dem Transportbehalter
transportiert. Dieses Verfahren weist den Nachteil auf,
dass bereits beim Uberfiihren des Fliissigaluminiums in
den Transportbehalter, die Schmelze mit Sauerstoff und
Feuchtigkeit in Kontakt kommen kann, und somit die
Menge an Oxiden vergroRert ist.

[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Lésung zu schaffen, mittels derer der Metall-
verlust, insbesondere Metallverlust aufgrund von Oxida-
tion, verringert werden kann.

[0005] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass diese Aufgabe geldst werden kann, indem in dem
Transportbehélter bereits vor dem Einflillen des fliissi-
gen Metalls gewlinschte Bedingungen eingestellt wer-
den.

[0006] GemafR dem ersten Aspekt betrifft die Erfindung
daher ein Verfahren zum Befillen eines Transportbehal-
ters fur flissiges Metall, insbesondere flissiges Alumi-
nium. Das Verfahren ist dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest vor dem Einbringen des Metalls in den Trans-
portbehalter, der Transportbehalter mit Inertgas beauf-
schlagt wird.

[0007] Das flissige Metall, mit dem der Transportbe-
halter beaufschlagt befillt wird, stellt vorzugsweise flis-
siges Aluminium oder eine flissige Aluminiumlegierung
dar. Im Folgenden wird das flissige Metall der Einfach-
heit halber auch als flissiges Aluminium bezeichnet, wo-
bei die Ausfihrungen entsprechend fiir Aluminiumlegie-
rungen gelten, ohne dass diese explizit erwahnt werden.
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Das fllissige Metall wirdim Folgenden auch als Schmelze
bezeichnet. Als Transportbehalter wird vorzugsweise ein
Behalter bezeichnet, der auf einem Fahrzeug, insbeson-
dere einem LKW transportiert werden kann. Insbeson-
dere weist der Transportbehalter vorzugsweise eine
Form auf, die ein Verschwenken des Transportbehalters
zum Entleeren des Transportbehalters erlaubt. Der
Transportbehalter weist hierzu zum einen Haltestutzen
und zum anderen eine Auslasséffnung, die vorzugswei-
se in einer GielRschnauze Ubergeht, auf. An den Hal-
testutzen kannder Transportbehalter beispielsweise mit-
tels eines Krans und einer daran vorgesehenen Kette
angehoben und um die Achse der Haltestutzen zum Ent-
leeren verschwenkt werden. Die Auslassoffnung des
Transportbehalters ist hierbei vorzugsweise im oberen
Bereich der Wand des Transportbehalters vorgesehen.
Eine Giel3schnauze, die beispielsweise eine Rohrform
aufweist, erstreckt sich von der Wand des Transportbe-
hélters von der Auslasséffnung aus nach auf’en. Der
Transportbehalter weist zudem vorzugsweise an der
Oberseite einen I6sbar befestigten Deckel auf, der eine
(")ffnung in einer VerschlieBhaube, die auch als Abkrat-
z6ffnung bezeichnetwerden kann, verschlief3t. Alternativ
kann der Transportbehalter einen Deckel aufweisen, der
die Giellschnauze des Transportbehalters verschlief3t
und an dieser I6sbar befestigt ist. Der Transportbehalter
kann beispielsweise ein Fassungsvermdgen von 5 t auf-
weisen.

[0008] Erfindungsgemal wird zumindest vor dem Ein-
bringen des flissigen Metalls in den Transportbehalter
der Transportbehalter mit Inertgas beaufschlagt. Unter
Beaufschlagen mit Inertgas wird erfindungsgemaR das
zumindest teilweise Fillen des Innenraums des Trans-
portbehalters mit Inertgas verstanden. Als Inertgas, das
auch als Schutzgas bezeichnet werden kann, wird hier-
bei ein Gas verstanden, das beziiglich des fliissigen Me-
talls reaktionstrage ist, das heif3t bei dem keine oder nur
wenige chemische Reaktionen mit dem flissigen Metall
auftreten. Auch bezliglich Verunreinigungen oder Legie-
rungselementen in dem flissigen Metall ist das Inertgas
vorzugsweise reaktionstrage.

[0009] Das Inertgas wird zumindest vor dem Befiillen
des Transportbehalters in diesen eingebracht. Allerdings
kann die Inertgaszufuhr auch wahrend und gegebenen-
falls nach dem Befiillen des Transportbehalters aufrecht-
erhalten werden. Durch das Einbringen des Inertgases
vor dem Befiillen wird der Transportbehalter mit dem In-
ertgas geflutet. Dies bedeutet, dass vorzugsweise der
gesamte Innenraum des Transportbehalters vor dem Be-
ginn des Befiillens mit Inertgas gefullt ist. Durch das flis-
sige Metall wird wahrend des Befiillens ein Teil des In-
ertgases aus dem Transportbehalter verdrangt. Wah-
rend des Befiillens und nach dem Beflllen ist der Raum
Uber der Schmelzeoberflache in dem Transportbehalter
mit Inertgas gefiillt.

[0010] Indem der Transportbehalter vor dem Einbrin-
gen des flissigen Metalls, das heil’t vor dem Beflillen
des Transportbehalters mit Inertgas gefiillt wird, kann ei-
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ne Reihe von Vorteilen erzielt werden. Zum einen kann
der Metallstrahl, der beim Befiillen in den Transportbe-
halter strémt, durch das Inertgas geschitzt werden. Wei-
terhin kann aber auch die Schmelzeoberflache des sich
bereits in dem Transportbehalter angesammelten flissi-
gen Metalls in dem Transportbehélter vor Kontakt mit
Sauerstoff und Feuchtigkeit geschitzt werden.

[0011] Das Inertgas, das bei dem erfindungsgemaRen
Verfahren eingesetzt wird, kann jedes Gas sein, das dem
flissigen Metall gegeniber inert ist. Somit kénnen flr
flissiges Aluminium beispielsweise Edelgase, wie Argon
eingesetzt werden. Vorzugsweise wird als Inertgas aber
Stickstoff verwendet. Dieses Gas dient bei Aluminium
als Schutzgas und ist zudem kostengtinstiger als andere
mogliche Inertgase.

[0012] GemaR einer bevorzugten Ausfiihrungsform
wird auch wahrend des Befiillens des Transportbehalters
Inertgas in den Transportbehalter zugefiihrt. Obwohl der
Transportbehalter vor dem Befiillen des Transportbehal-
ters mit flissigem Metall bereits mit Inertgas gefiillt ist,
ist es vorteilhaft auch wahrend des Befiillvorgangs die
Inertgaszufuhr aufrecht zu erhalten. Hierdurch kann das
Eintreten von Sauerstoff oder Feuchtigkeit in den Trans-
portbehdlter zuverldssig verhindert werden und der
Schutz des flissigen Metalls, insbesondere des Befiill-
strahls gegen Oxidation aufrechterhalten werden.
[0013] GemaR einer bevorzugten Ausfiihrungsform
wird das Inertgas mit einem geringen Betriebsdruck in
dem Transportbehalter eingebracht. Vorzugsweise wird
das Inertgas miteinem Druck, der iber dem Umgebungs-
druck und unterhalb des Drucks, der zum Bewegen oder
Beeinflussen der Schmelzeoberflache des fliissigen Me-
talls in dem Transportbehalter notwendig ist, liegt, ein-
gebracht. Als Umgebungsdruck wird der Druck der Um-
gebung des Transportbehalters bezeichnet. Vor dem
Einbringen des Inertgases liegt der Umgebungsdruck
auch im Inneren des Transportbehélters vor. Der Umge-
bungsdruck betragt in der Regel etwa 1 bar. Der Druck,
derzum Bewegen der Schmelzeoberflache des flissigen
Metalls in dem Transportbehalter notwendig ist, ist von
der Entfernung der Einlasséffnung fir das Inertgas zu
der Schmelzeoberflache abhangig. Vorzugsweise wird
aber von einem Druck ausgegangen, der bei einem mi-
nimalen Abstand zwischen der Einlass6ffnung und der
Schmelzeoberflache gerade nicht zu einer Bewegung
der Schmelzeoberflache fihrt. Indem der Druck hdéher
als der Umgebungsdruck gewahlt wird, kann der Trans-
portbehalter zuverlassig mit Inertgas geflllt, das heif3t
geflutet werden. Indem aber gleichzeitig ein Druck ver-
wendet wird, der geringer ist, als der Druck, durch den
die Schmelzoberflache bei minimalem Abstand zu der
Einlass6ffnung bewegt wiirde, kann ein Durchmischen
der Schmelze verhindert werden. Der Druck mitdem das
Inertgas in den Transportbehalter eingebracht wird, liegt
vorzugsweise im Bereich von 2 bis 6 bar, und besonders
bevorzugt bei 4 bar.

[0014] Vorzugsweise wird das Schutzgas wahrend
des Befiillens des Transportbehélters mit flissigem Me-
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tall oberhalb der Schmelzeoberflache des flissigen Me-
talls eingebracht. Durch diese Position der Gaszufuhr ist
zum einen ein geringerer Druck fir das Zufihren des
Inertgases ausreichend als bei einem Zufiihren unter-
halb der Schmelzeoberflache. Zudem wird durch die Po-
sition der Gaszufuhr oberhalb der Schmelzeoberflache
durch die Gaszufuhr bei geeignetem Druck keine Bewe-
gung der Schmelze verursacht. Schlief3lich kann durch
diese Position der Metallstrahl, der in den Transportbe-
hélter eintritt und der oberhalb einer sich bereits gebil-
deten Schmelzeoberflache liegt, durch das Inertgas ge-
schitzt werden.

[0015] GemaR einer mdglichen Ausfiihrungsform wird
das Inertgas durch eine Einlasséffnung in einem lésba-
ren Deckel des Transportbehalters eingebracht. Als De-
ckel des Transportbehalters wird vorzugsweise ein Bau-
teil bezeichnet, das eine (")ffnung des Transportbehalters
verschlieRt. GemaR einer Ausflihrungsform verschlie3t
der Deckel eine Offnung in einer VerschlieRhaube des
Transportbehalters. Die VerschlieBhaube wiederum
stellt die obere Begrenzung des Innenraums des Trans-
portbehalters dar und ist vorzugsweise abnehmbar oder
verschwenkbar mit dem Kérper des Transportbehalters
verbunden. Die (")ffnung in der VerschlieBhaube, die
durch den Deckel verschlossen wird, wird auch als Ab-
kratz6ffnung des Transportbehalters bezeichnet. Somit
wird bei einer Gaszufuhr durch eine Einlass6ffnung im
Deckel das Inertgas an der héchsten Stelle des Innen-
raums des Transportbehalters eingebracht. Als Einlass-
&ffnung fiir das Inertgas wird hierbei die Offnung bezeich-
net, Uber die Gas in den Innenraum des Transportbehal-
ters austritt. Die Einlass6ffnung stelltinsbesondere keine
Durchlasséffnung fiir eine Lanze oder eine anderes Gas-
leitung sondern die tatsachliche Austritts6ffnung des Ga-
ses dar. Durch das Einbringen des Inertgases Uber den
Deckel des Transportbehalters, der an der Abdeckhaube
vorgesehenist, kann ein zuverlassiges vollstédndiges Ful-
len, das heif’t Fluten des Transportbehalters vor dem
Befullen gewahrleistet werden. Zudem ist auch wahrend
des Beflillens eine zuverldssige Gaszufuhr in den Raum
oberhalb der Schmelzeoberflaiche gewahrleistet. Das
Beflllen des Transportbehélters erfolgt bei dieser Aus-
fuhrungsform vorzugsweise Uber die Gielschnauze.
[0016] GemaR einer weiteren Ausflihrungsform ist es
allerdings auch mdglich, dass das Inertgas Uber die
GielRschnauze des Transportbehalters in den Transport-
behalter eingebracht wird. Die GieRschnauze istan dem
Transportbehalterim oberen Bereich vorgesehen und ist
Uber die Auslassoéffnung mit dem Innenraum des Trans-
portbehélters verbunden. Uber die Auslasséffnung wird
in der Regel das flissige Metall aus dem Transportbe-
héalter entnommen. Fir das erfindungsgemaRe Verfah-
ren kann uber diese GieRschnauze und deren Auslass-
6ffnung das Inertgas in den Transportbehélter einge-
bracht werden. Bei dieser Ausfiihrungsform erfolgt das
Befullen des Transportbehalters mit flissigem Metall
dann Uber die Abkratzéffnung. Zum Einbringen des In-
ertgases Uber die GieRschnauze wird vorzugsweise ein
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Deckel auf die GieRschnauze aufgesetzt, in dem eine
Einlassoéffnung fir das Inertgas vorgesehen ist.

[0017] GemalR einem weiteren Aspekt betrifft die Er-
findung einen Transportbehalter fir flissiges Metall, ins-
besondere fiir flissiges Aluminium. Der Transportbehal-
ter ist dadurch gekennzeichnet, dass dieser im oberen
Bereich eine Einlasséffnung zum Einlass von Inertgas
aufweist.

[0018] Vorteile und Merkmale, die beziiglich des erfin-
dungsgemafien Verfahrens beschrieben wurden, gelten
- soweit anwendbar - auch fir den erfindungsgemafen
Transportbehalter und umgekehrt.

[0019] Als Einlassoffnung wird hierbei die Offnung be-
zeichnet, Uber die Gas in den Innenraum des Transport-
behalters austritt. Die Einlass6ffnung stellt insbesondere
keine Durchlass6ffnung fiir eine Lanze oder eine anderes
Gasleitung sondern die tatsachliche Austritts6ffnung des
Gases dar.

[0020] Indem an dem erfindungsgeméafien Transport-
behalter eine Einlasséffnung im oberen Bereich vorliegt,
kénnen insbesondere die Vorteile erzielt werden, dass
ein zuverlassiges vollstdndiges Fullen, das hei’t Fluten
des Transportbehalters vor dem Beflllen gewahrleistet
werden kann, und zudem ist auch wahrend des Beflillens
eine zuverlassige Gaszufuhr in den Raum oberhalb der
Schmelzeoberflache gewahrleistet.

[0021] Die Einlasstffnung kann in der Wand des
Transportbehalters im oberen Bereich des Transportbe-
halters des Transportbehélters vorgesehen sein. Geman
einer Ausfiihrungsform ist die Einlass6ffnung an oder in
einem Deckel des Transportbehélters vorgesehen, der
die Abkratz6ffnung verschlief3t. Alternativ kann die Ein-
lassoffnung auch an oder in einem Deckel, der die
Gie3schnauze verschlieRt, vorgesehen sein. Als an dem
Deckel vorgesehen wird eine Einlass6ffnung bezeichnet,
die zu der Unterseite des Deckels, beispielsweise iber
ein Rohr, nach unten versetzt ist. Als in dem Deckel vor-
gesehen wird eine Einlasséffnung bezeichnet, die in der
Unterseite des Deckels liegt. In diesem Fall tritt das In-
ertgas unmittelbar an der Unterseite des Deckels in den
Innenraum des Transportbehélters beziehungsweise in
die Gieflschnauze ein. Das Vorsehen der Einlassoffnung
an oderindem Deckel des Transportbehélters weist eine
Reihe von Vorteilen auf. Der Deckel, der die Abkratzoff-
nung abdeckt ist an der héchsten Position in dem Trans-
portbehalter vorgesehen, wodurch die oben genannten
Vorteile des zuverldssigen Flutens und des Schutzes ei-
nes Beflllstrahls erzielt werden kénnen. Auch ein De-
ckel, der die GielRschnauze verschliel3t, ist im oberen
Bereich des Transportbehdlters vorgesehen, so dass
auch bei dieser Ausfiihrungsform die oben genannten
Vorteile zuverlassig erzielt werden kénnen. Zum anderen
sind sowohl der Deckel, der die Abkratzéffnung ver-
schliel3t als auch der alternativ verwendbare Deckel, der
die GielRschnauze verschliet, I6sbar an jeweils einer
Offnung des Transportbehalters vorgesehen, die bereits
fur andere Funktionen des Transportbehalters vorgese-
hen sind. Somit sind bauliche MalRnahmen an bereits
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bestehenden Transportbehaltern, wie beispielsweise
das Einbringen einer Bohrung in die Wand des Trans-
portbehélters nicht erforderlich. Schlielich kann bei ei-
ner Einlasséffnung an oder in dem Deckel des Trans-
portbehélters die Gasleitung einfach angeschlossen
werden, da der Deckel leicht zuganglich ist.

[0022] GemaR einer Ausfliihrungsform ist die Einlass-
6ffnung fur das Schutzgas zu der Befiill6ffnung zum Be-
fullen des Transportbehalters mit flissigem Metall beab-
standet. Als Befilléffnung wird gemaR einer Ausfih-
rungsform die Auslasséffnung in der GielRschnauze ver-
wendet, Uber die der Transportbehalter auch entleert
werden kann. In der alternativen Ausfiihrungsform, bei
der die Einlass6ffnung insbesondere in einem Deckel an
der GieRschnauze vorgesehen ist, wird als Beftll6ffnung
die Abkratzéffnung in der VerschlieBhaube des Trans-
portbehélters verwendet. Indem die Einlasséffnung zu
der Befllléffnung beabstandet ist, ist zum einen keine
Behinderung des Befiillvorgangs gegeben, die bei einer
Flhrung einer Lanze durch die Befulléffnung vorliegen
wirde. Zudem kann durch den Abstand zwischen der
Befull6ffnung und der Einlasséffnung sichergestellt wer-
den, dass Inertgas, das Uber die Einlass6ffnung eintritt,
zunachst den Behalter durchstromt, den dort vorhande-
nen Sauerstoff verdrangt und nicht unmittelbar tber die
Befull6ffnung wieder austritt.

[0023] Vorzugsweise ist der erfindungsgemalie
Transportbehalter zum Ausfiihren des erfindungsgema-
Ren Verfahrens ausgelegt.

[0024] Die vorliegende Erfindung wird im Folgenden
erneut unter Bezugnahme auf die beiliegenden Zeich-
nungen genauer erlautert. Es zeigen:

Figur 1: eine schematische Seitenansicht einer Aus-
fihrungsformdes erfindungsgemafien Transportbe-
halters;

Figur 2: eine schematische Frontansicht einer Aus-
fihrungsformdes erfindungsgemafien Transportbe-
halters; und

Figur 3: eine schematische Perspektivansicht einer
Ausfiihrungsform eines Deckels des erfindungsge-
mafen Transportbehalters.

[0025] In Figur 1 ist eine Ausfiihrungsform eines erfin-
dungsgemalen Transportbehalters 1 schematisch ge-
zeigt. Der Transportbehalter 1 weist einen Kérper 10 auf,
der einen runden oder ovalen Querschnitt aufweist und
der sich im oberen Bereich verjiingt. In dem Kérper 10
istder Innenraum 100 des Transportbehalters 1 gebildet,
der zur Aufnahme von flissigem Metall, insbesondere
flissigem Aluminium dient. Der Innenraum 100 des Kor-
pers 10 des Transportbehalters 1 ist mit einer Ausmau-
erung 101 versehen. An der AulRenseite des Transport-
behalters 1 sind Haltestutzen 12 seitlich vorgesehen. In
dem oberen Bereich des Korpers 10 des Transportbe-
hélters 1 ist eine Gielschnauze 11 vorgesehen. Die
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Gielschnauze 11 weist in der dargestellten Ausfiih-
rungsform eine Rohrform auf und geht die Auslassoff-
nung 110 des Transportbehalters 1 Giber. Auf den Kdrper
10 des Transportbehélters 1 ist eine Verschliefhaube 13
aufgesetzt. Die VerschlieBhaube 13 schlie3t daher den
offenen Korper 10 nach oben ab. In der Mitte der Ver-
schlieBhaube 13 ist in der dargestellten Ausfiihrungs-
form ein Deckel 14 eingebracht. Der Deckel 14 ver-
schliel3t eine (")ffnung in VerschlieBhaube 13, die auch
als Abkratzoéffnung 130 bezeichnet wird. Die
VerschlieBhaube 13 ist vorzugsweise abnehmbar oder
verschwenkbar an dem Korper 10 des Transportbehal-
ters 1 befestigt und kann gegeniiber dem Képer 10 somit
abgenommen oder aufgeklappt werden. Der Deckel 14
ist I6sbar mit der VerschlieBhaube 13 verbunden und
kann beispielsweise in die Abkratzéffnung 130 einge-
setzt, eingeschraubt oder anderweitig verbunden wer-
den.

[0026] Wie sich aus den Figuren 2 und 3 ergibt, ist an
dem Deckel 14 eine Gaszufiihrung 141 vorgesehen. Die
Gaszufiihrung 141 wird in der gezeigten Ausflihrungs-
form durch ein gebogenes Rohr gebildet, das in die Fla-
che des Deckels 14 hineinragt. Das Ende der Gaszufiih-
rung 141, das in den Deckel 14 hineinragt und vorzugs-
weise an der Unterseite des Deckels 14 liegt, stellt die
Einlass6ffnung 140 flr Inertgas dar. Das andere Ende
der Gaszufiihrung 141 ist vorzugsweise mit einem An-
schluss 142 versehen, durch das die Gaszufiihrung 141
mit einer Gasleitung 143 verbunden werden kann, tUber
die Inertgas zu der Gaszufiihrung 141 und darlber zu
der Einlasso6ffnung 140 geleitet wird.

[0027] In der dargestellten Ausfihrungsform ist an
dem Deckel 14 eine Stiitze 144 zum Stitzen der Gaszu-
fuhrung 141 vorgesehen. Durch diese Ausgestaltung
kann die Gaszufiihrung 141 zusammen mit der Stitze
144 als Griff verwendet werden, um den Deckel 14 auf
den Transportbehalter 1, insbesondere in die (")ffnung
der VerschlieBhaube 13, einzusetzen und zu entneh-
men.

[0028] Eine Ausfihrungsform des erfindungsgema-
Ren Verfahrens wird nun unter Bezugnahme auf die dar-
gestellte Ausfihrungsform des Transportbehalters 1 er-
neut beschrieben.

[0029] Bevor flissiges Metall, insbesondere fliissiges
Aluminium, in den Transportbehalter 1 gefiillt wird, wird
der Transportbehalter 1 vorgewarmt. Zudem wird aufden
Transportbehalter 1 ein Deckel 14 aufgebracht, an dem
oder in dem eine Einlasséffnung 140 flr Inertgas vorge-
sehen ist. Der Deckel 14 kann einen flr den Transport
zu verwendenden geschlossenen Deckel (nicht gezeigt),
der auch als Abkratzdeckel bezeichnet wird, ersetzen.
Die Gaszufiihrung 141 des Deckels 14 wird dann Uber
den Anschluss 142, der beispielsweise einen 3 Zoll
Schlauchanschluss darstellen kann, an die Gasleitung
143 fir Inertgas angeschlossen. Die Gasleitung 143
kann Teil eines Betriebsnetzes darstellen. Der Druck, mit
dem das Inertgas in die Gaszufiihrung 141 und dartber
in den Innenraum 100 des Transportbehélters 1 gelangt,
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kann durch ein Ventil 145 eingestellt werden. Beispiels-
weise wird ein Ublicher Betriebsdruck von 8 bis 10 bar
auf 2 bis 6 bar heruntergeregelt. Als Inertgas wird vor-
zugsweise Stickstoff verwendet. Der Stickstoff wird vor-
zugsweise tiefkalt verflissigt und in der Qualitat von
>99,99% eingesetzt.

[0030] Die Auslassoffnung 110 und insbesondere die
Gief3schnauzt 11 werden vorzugsweise wahrend des
Flutens des Transportbehalters 1 gedffnet. Nachdem der
Innenraum 100 des Transportbehélters 1 vollstandig mit
dem Inertgas gefiilltist, was bei einem Transportbehalter
mit einem Fassungsvermdgen fir Flissigaluminium von
5t beispielsweise nach 2 Minuten der Fall ist, wird (iber
die Gieflschnauze 11 und die Auslasséffnung 110, die
indiesem Fall die Befiill6ffnung darstellt, flissiges Metall,
insbesondere fliissiges Aluminium in den Transportbe-
hélter 1 eingefiillt. Hierzu wird beispielsweise eine Be-
fullrinne (nicht gezeigt) an die GieRschnauze 11 ange-
legt.

[0031] Wahrenddes Befiillens des Transportbehalters
1 mit flissigem Metall wird die Inertgaszufuhr, die Gber
die Einlasséffnung 140 erfolgt, aufrecht erhalten.
[0032] Sobald der Transportbehalter 1 mit flissigem
Material gefulltist, das heil3t die zu transportierende Men-
ge an flissigem Material in den Transportbehalter 1 ge-
fullt wurde, kann die Gaszufuhr von der Gasleitung 143
unterbrochen werden. Hierdurch gelangt kein Inertgas
mehr zu der Gaszufihrung 141 und damit auch nicht in
den Transportbehalter 1. Die Gaszufiihrung 141 kann
dann von der Gasleitung 143 Uber den Anschluss 142
getrennt werden. Die Gaszufiihrung 141 kann aber auch
mit der Gasleitung 143 verbunden bleiben. In diesem Zu-
stand kann der Deckel 14 von dem Transportbehalter 1
abgenommen und durch einen geschlossenen Deckel
fir den Transport ersetzt werden. Alternativ ist es aber
auch mdglich, dass der Deckel 14 auf dem Transportbe-
hélter 1 belassen wird und lediglich ein Verschlussstiick
(nicht gezeigt) an die Gaszufihrung 141 oder den An-
schluss 142 angebracht wird.

[0033] In einer alternativen Ausfiihrungsform des er-
findungsgemafen Verfahrens wird auf der Abkratzoff-
nung 130 kein Deckel aufgebracht. Statt dessen wird auf
der GieRBschnauze 11 ein Deckel 14’ aufgebracht, der
die GieRschnauze 11 und damit die Auslasséffnung 110
verschlieRt. Der Deckel 14’ ist in Figur 1 gestrichelt an-
gedeutet. Der Deckel 14’ kann auch den in Figur 3 ge-
zeigten Aufbau aufweisen. Die obigen Ausfiihrungen zu
dem Deckel 14 sind somit auch flir den Deckel 14’, der
die GieRschnauze 11 verschliet anwendbar. Bei dieser
Ausfuhrungsform, bei der ein Deckel 14’ auf der
Gief3schnauze 11 vorgesehen ist, dient die Abkratzoff-
nung 130 als Beflll6ffnung wahrend die Inertgaszufuhr
Uber die Giel3schnauze 11 erfolgt.

[0034] Mitdervorliegenden Erfindung kann eine Reihe
von Vorteilen erzielt werden. Insbesondere kénnen die
Metallverluste durch Oxidation sowie die Gasaufnahme
reduziert werden.

[0035] Bei der Befillung von Transportbehéltern mit
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einem Fassungsvermdgen von 5 Tonnen fallen mit her-
kémmlichen Verfahren, das heif3t ohne Stickstoffbeauf-
schlagung erhebliche Mengen oxidiertes Aluminium in
Form von Kratze an. Durch die Stickstoffbeaufschlagung
vor und vorzugsweise auch wahrend des Beflillvorgangs
kann die Kratzemenge um 60% reduziert werden. Auch
der Oxidgehalt der Schmelze selbst wird auf diese Weise
gesenkt.

Bezugszeichenliste

[0036]

1 Transportbehalter
10 Korper

100 Innenraum

101 Ausmauerung

11 Gief3schnauze
110 Auslasso6ffnung
12 Haltestutzen

13 VerschlieBhaube
130 Abkratz6ffnung
14,14  Deckel

140 Einlasso6ffnung
141 Gaszufliihrung
142 Anschluss

143 Gasleitung

144 Stitze

145 Ventil
Patentanspriiche

1. Verfahren zum Befiillen eines Transportbehalters

(1) fur flissiges Metall, insbesondere flissiges Alu-
minium, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest vor dem Einbringen des fliissigen Metalls in den
Transportbehalter (1), der Transportbehalter (1) mit
Inertgas beaufschlagt wird.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Inertgas Stickstoff darstellt.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass auch wahrend des
Befilllens des Transportbehalters (1) Inertgas in den
Transportbehalter (1) zugefihrt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Inertgas mit ei-
nem Druck, der iber dem Umgebungsdruck und un-
terhalb des Drucks, der zum Bewegen der Schmel-
zeoberflache des flissigen Metalls in dem Trans-
portbehalter (1) fuhrt, liegt, eingebracht wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Inertgas wah-
rend des Befiillens des Transportbehalters (1) mit
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10.

10

flissigem Metall oberhalb der Schmelzeoberflache
des flussigen Metalls eingebracht wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Inertgas durch
eine Einlasso6ffnung (140) in einem I6sbaren Deckel
(14) einer Abkratz6ffnung (130) des Transportbehal-
ters (1) oder in einem I6sbaren Deckel (14’) einer
GieRRschnauze (11) des Transportbehalters (1) ein-
gebracht wird.

Transportbehalter fur flissiges Metall, insbesondere
fur flissiges Aluminium, dadurch gekennzeichnet,
dass dieser im oberen Bereich eine Einlasséffnung
(140) zum Einlass von Inertgas aufweist.

Transportbehélter nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einlasséffnung (140) in ei-
nem lésbaren Deckel (14) der Abkratz6ffnung (130)
des Transportbehalters (1) oder in einem Iésbaren
Deckel (14’) der Giel3schnauze des Transportbehal-
ters (1) vorgesehen ist.

Transportbehalter nach einem der Anspriiche 7 oder
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Einlassoff-
nung (140) fur das Inertgas zu der Befiill6ffnung
(110, 130) zum Befiillen des Transportbehalters (1)
mit flissigem Metall beabstandet ist.

Transportbehalter nach einem der Anspriiche 7 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass dieser zum Aus-
fihren des erfindungsgemafen Verfahrens ausge-
legt ist.



EP 3 081 658 A1

110

Fig. 1



EP 3 081 658 A1

141 142 145

i S

12

10
//
141
14,14' ”

Fig. 3



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 081 658 A1

Européisches

European .
0) Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 15 16 4033

Kategoriq der maBgeblichen Teile

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft

Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

* Anspriiche 1, 9;
S. 6, 2. Abs;
Fig. 1 *

A WO 90/08842 Al (KLOECKNER STAHL GMBH [DE])|1-10
9. August 1990 (1990-08-09)

X WO 92/07099 Al (KLOECKNER STAHL GMBH [DE])[1-10
30. April 1992 (1992-04-30)

—

€228
C21B
c21C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer

INV.
C22B9/04
C21B7/14
C21C1/06

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

Miinchen

18. September 2015 Radeck, Stephanie

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

Dokument




EP 3 081 658 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 15 16 4033

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

18-09-2015
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
WO 9207099 Al 30-04-1992 AT 118044 T 15-02-1995
AU 8642891 A 20-05-1992
BG 60625 Bl 31-10-1995
BG 96489 A 24-03-1994
BR 9106189 A 16-03-1993
CA 2071825 Al 21-04-1992
CN 1060804 A 06-05-1992
CS 9103059 A3 13-05-1992
DE 4033482 C1 20-02-1992
EP 0506901 Al 07-10-1992
ES 2070511 T3 01-06-1995
FI 921545 A 21-04-1992
HU T61811 A 01-03-1993
HU 210403 B 28-04-1995
JP HO5502696 A 13-05-1993
MX 174030 B 14-04-1994
PL 294710 Al 16-11-1992
RU 2102671 C1 20-01-1998
SK 305991 A3 11-07-1995
us 5286008 A 15-02-1994
WO 9207099 Al 30-04-1992
ZA 9108321 A 28-10-1992
WO 9008842 Al 09-08-1990 AT 89865 T 15-06-1993
AU 642636 B2 28-10-1993
BR 8907878 A 14-04-1992
CA 2009309 Al 06-08-1990
CS 9000303 A3 19-02-1992
DE 58904532 D1 01-07-1993
EP 0456641 Al 21-11-1991
ES 2049020 T3 01-04-1994
HU 210769 B 28-07-1995
JP HO4504443 A 06-08-1992
MX 173367 B 23-02-1994
us 5246485 A 21-09-1993
WO 9008842 Al 09-08-1990

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

10




EP 3 081 658 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 4307867 A1[0003]

1"



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

